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oder den Ausgabeſtellen in Thorn, 
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Tagesſchau. 


* Der frühere Reichstags⸗Vizepräſident v. Frege⸗ 
Weltzien ſpricht ſich in einem Leitartikel der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ für Bier⸗ und Tabakſteuer aus. 


„ Ofſiziös wird eine geplante Reichserb⸗ 
ſchaftsſteuer nach dem Muſter der preußiſchen 
Erbſchaftsſteuer angekündigt. 


Für die bekannten „Ruhſtrat⸗Proze ſſe“ 
nd nun die Termine feſtgeſetzt. Sie finden am 23. 
ärz, 3. April und 15. April ſtatt. 


*Das engliſche Min iſterium Bal⸗ 
fo ur ſcheint einer Kriſe entgegen zu gehen. Die 
Majorität betrug bei Abſtimmungen am Donnerstag 
nur noch 24-26 Stimmen. 


„Durch das neue Manifeſt des Zaren, das an 
der autokratiſchen Verfaſſung feſthält, hat ſich die 
Lage in Rußland wieder bedeutend 
verſchlechtert. 


Die neue ruſſiſche Anleihe wird, wie 
die „Frankf. Zig.“ aus Paris erfährt, nicht über 500 
Millionen Fr. betragen, wovon die Hälfte feſt über⸗ 
nommen werden ſolle. Die Emiſſion dürfte anfangs 
April erfolgen. 


General Miſchtſchen ko, welcher bisher 
die abgeteilte Transbaikalkoſaken⸗Brigade komman⸗ 
dierte, iſt zum Kommandeur der kombinierten Ural⸗ 
und Transbaikalkoſaken⸗Diviſion ernannt worden. 


* Am Schaho erringen die Japaner 
Vorteile. 


Es verlautet, daß 
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1854. Sitzung vom 3. März 1905. 

Am Bundesratstiſche Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky. 

Fortſetzung der Beratung des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern. 

Abg. Spahn (Zentr.): Die Vereinigung der drei 
Verſicherungsgebiete iſt notwendig. Möge der Staats⸗ 
ſekretär nicht zu ängſtlich ſein und mit der Kraft, die 
er hat, daran gehen. Wir und alle Parteien werden 
feine Vorſchläge wohlwollend prüfen. Zum Arzteſtreik 
in Leipzig habe ich zu bemerken, daß wir bedenklich 
geworden ſind, der Verwaltungsbehörde nochmals 
weitgehende Befugniſſe einzuräumen. Bezüglich der 
Kartelle müſſen wir, ehe wir etwas unternehmen, 
Material zur Beurteilung der Frage haben, wie hoch 
Deutſchlaud durch die Syndizierung belaſtet wird. 
Wir haben allen Anlaß, gegen den Ausſchuß des freien 
Wettbewerbs und die Boykottierung außenſtehender 
Werke vorzugehen. (Beifall.) 


Abg. Mugdan (freiſ. Pp.): Auch wir müſſen 
Vermehrung der Gewerbeinſpektoren verlangen. In 
Preußen werden an das theoretiſche Wiſſen der Ge⸗ 
werbe⸗Aufſichtsbeamten zu hohe Anforderungen geſtellt. 
Das größte Hindernis der Sozialreform iſt die Sozial⸗ 
demokratie. (Lachen b. d. Su Nachdem im Reichs⸗ 
tage die Notwendigkeit der Sozialreform anerkannt 
iſt, verliert eine Partei, die ſich gegen die bürgerliche 
Geſellſchaft ſtellt, überhaupt jede Berechtigung. Der 
Grund der Kriſis, unter der die Sozialdemokratie jetzt 
leidet, iſt, daß ein Teil der Arbeiter einſieht, daß nur 
auf dem Boden der bürgerlichen Geſellſchaft etwas zu 
holen iſt. (Lärm b. d. Soz.) In die Bewerbeinjpektion 
müſſen Arbeiter und Arzte aufgenommen werden. Die 
Arzte müſſen unbedingt ſozialpolitiſche Erfahrung 
ſammeln, müſſen in der Gewerbehygiene vorgebildet, 
in der Arbeiterſchutzgeſetzgebung unterrichtet werden. 
Redner wendet ſich dann zu den Krankenkaſſen und 
führt aus: Die freie Arztwahl ſpielt eine geringe 
Rolle, denn, die Kaſſen, die fie nicht haben, ſtehen 

namziell ebenſo ſchlecht, wie die anderen. Die Frage 
iſt auch keine politiſche, nur die jozialdemokratijche 
Preſſe, die von v. Vollmar ausgenommen, macht ſie 
dazu. Aber wir Arzte haben gemerkt, daß unſere 
politiſche Abhängigkeit von dieſen Krankenkaſſen eine 
geradezu entwürdigende iſt. Das geht auf die Dauer 
nicht, daß ein Stand wehrlos der Sozialdemokratie 
überlaſſen wird. (Lärm b. d. Soz., Sehr richtig! rechts 
und im Zentrum.) Obgleich die Sozialdemokraten für 
ſich ſelbſt die größte Freiheit der Koalition verlangen, 
wollen ſie keine Organiſation der Arzte dulden. Herr 
Miniſterialdirektor Fiſcher war geſtern ganz mit dem 
Abg. Fräßdorf einverſtanden, dafür hat er die Freude, 
daß ſeine anerkennenden Außerungen im Vorwärts 
dick gedruckt ftehen. (Heiterkeit, Zuruf b. d. Soz.: 
Unverſchämtheit! Vizepräſident Graf Stolberg: Dann 
rufe ich denjenigen, der dieſen Ruf getan, zur Ord⸗ 
2 Abg. Mugdan fährt fort: Wer einen Sozial⸗ 
demokraten zum Vetter hat, kann in den Kranken⸗ 
kaſſen was werden. Dieſen Unfug abzuſtellen iſt Sache 
des Staats. (Lauter Lärm b. d. Soz., den der Prä⸗ 
ſident nur ſchwer beruhigen kann.) Abg. Mugdan 
fortfahrend, erzählt mehrere Fälle, die er als Merk⸗ 
male von Nepotismus und Terrorismus der Kaſſen⸗ 
vorſtände bezeichnet, und ſchließt: Weil wir dieſe Zu⸗ 
ſtände kennen, verlangen wir Einigungskommiſſionen, 
weiter nichts. 

Sächſiſcher Bundesratsbevollmächtigter Miniſterial⸗ 

direktor Fiſcher verwahrt ſich dagegen, ein Herz und 
eine Seele mit den Sozialdemokraten zu ſein, wie der 
Abg. Mugdan gefagt habe. Wäre das der Fall, jo 
würde er ſeine Stellung aufgeben. Aber er erkenne 
das ſozialpolitiſch Gute an und rufe dem Abg. Mug⸗ 


rteljährlich bei Abholung von der Bef 
Mocker und Podgorz 1,80 M., durch 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 
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Sonntag, 5. März 


dan deshalb zu, dieſer möchte ihn zukünftig nach ſeiner 
Faſſon ſelig werden laſſen. (Heiterkeit.) 
Abg. Burckhardt (wirtſch. Vgg.) verlangt baldige 


Einbeziehung der Hausinduſtrie in die Arbeiterfürſorge. 


Redner ſpricht ſich gegen eine reichsgeſetzliche Regelung 
des Apothekenweſens aus und gegen die Zentraliſation 
der Krankenkaſſen. Was der Abg. Mugdan über die 
Behandlung nichtſozialdemokratiſcher Arzte gejagt habe, 
könne er nur beſtätigen. Die Politik müſſe vor allem 
aus den Krankenkaſſen entfernt werden, ſonſt ſei eine 
Reaktion unvermeidlich, die die Selbſtverwaltung der 
Kaſſen beſchränke. 

Abg. Lipinski (Soz.) äußert, der Abg. Mugdan 
habe in wenig anſtändiger Form gegen die Sozial⸗ 
demokraten ſcharf gemacht. 

Präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner wegen 


dieſer Außerung zur Ordnung. 


Abg. Lipinski fährt fort, nirgends hätten die 
Krankenkaſſen ſich gegen die Arzteorganiſationen als 
ſolche aufgelehnt. Der Abg. Mugdan wolle den Kaſſen 
das Selbſtverwaltungsrecht nehmen, wogegen dieſe ſich 
ſelbſtverſtändlich auflehnten. Redner tritt ſchließlich in 
längeren Ausführungen für 36ſtündige Sonnabend⸗ 
Sonntagsruhe ein. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen ver⸗ 
Haus auf morgen mittag 1 Uhr: Antrag 
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Abgeordnetenhaus. 
154. Sitzung vom 2. März 1905. 

Das Haus genehmigte in der heutigen Abend⸗ 
Sitzung das Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ und be⸗ 
gann dann die Beratung des Kapitels „Kunſt und 
Wiſſenſchaft“. 

Naächſte Sitzung morgen elf Uhr. 


155. Sitzung vom 3. März 1305. 0 
Nach Vereidigung mehrerer neuen Mitglieder ſetzte 
das Haus die zweite Beratung des Kultusetats fort 
und genehmigte nach längerer Debatte das Kapitel 
„Kunſt und Wiſſenſchaft“. 
Auf eine Anfrage erklärt Miniſter Studt, der 
Geſetzentwurf betreffend die Erhaltung von Baudenk- 
mälern ſei wieder auf Hinderniſſe geſtoßen, die noch 
nicht überwunden werden konnten. Bis zum Erlaß 
eines ſolches Geſetzes verſpreche er möglichſte Verück⸗ 
ſichtigung aller Wünſche. 
Das Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ wurde 
ohne erhebliche Erörterung erledigt, ebenſo der letzte 
Teil des Kultusetats „Medizinalweſen“, wobei nament⸗ 
lich eine Reform des Hebammenweſens für wünſchens⸗ 
wert erklärt und vom Regierungskommiſſar in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr: Dritte Leſung 
des Seuchengeſetzes, Etat der Bauverwaltung. 


MINT Ei 


Die Montignoſo⸗Affäre. Die ſächſiſchen 
Blätter melden, daß unabhängig von der ein⸗ 
geleiteten Zivilklage des ſächſiſchen Hofes gegen 
die Gräfin Montignoſo ſeit Dienstag neue 
private Vergleichsverſuche auf ausdrücklichen 
Wunſch des Königs eingeleitet wurden und 
zwar auf Anregung der Anwälte der Gräfin. 
Das Staatsminiſterium tritt heute 
zur nochmaligen Beratung der Angelegenheit 
der Gräfin Montignoſo zuſammen. Juſtizrat 
von Körner wird der Konferenz beiwohnen. 
Alle ſächſiſchen Blätter, auch die konſervativen, 
fordern dringend eine amtliche Aufklärung über 
die immer rätſelhafter werdende Affäre. 

Die Beilegung der Differenzen an der 
Techniſchen Hochſchule in Hannover ſollte nach 
dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ auf die direkte Ein⸗ 
wirkung des Kaiſers hin erfolgt ſein. Nach 
der „Poſt“ entſpricht dieſe Mitteilung den 
Tatſachen nicht. 

Geheime Auskünfte über Volksſchul⸗ 
lehrer will der Kultus miniſter erteilt wiſſen. 
Damit ſoll die geheime Konduite wieder auf⸗ 
leben, wie ſie unter den Miniſtern Naumer 
und Mühler üblich war. Die Liegnitzer Re⸗ 
gierung hat einen Miniſterialerlaß veröffentlicht, 
in der als ungehörig bezeichnet wird, wenn 
ſeitens der Schulaufſichtsbeamten für Volks⸗ 
ſchullehrer und Lehrerinnen und für früher 
im Schuldienſt beſchäftigt geweſene Perſonen 
Zeugniſſe behufs Bewerbung um andere Schul⸗ 
ſtellen oder zu ähnlichen Zwecken ausgeſtellt 
werden. Derartige Zeugniſſe dürfen von 
Schulaufſichtsbeamten nicht mehr ausgeſtellt 
werdeff, vielmehr iſt zwiſchen den Berufungs⸗ 


| unferen Konkurrenzſtaaten! n 
gleich die Akten des ſtolzen Reichsgerichts 


berechtigten, den Behörden und Beamten über 
die Befähigung, die Leiſtungen und die Führung 
der Bewerber mittels amtlichen Schriftwechſels 
untereinander die erforderliche Erkundigung 
einzuziehen. — Gegen dieſes Verfahren, das 
das Schickſal von Lehrern abhängig macht von 
dem Wohlwollen von Beamten, muß mit aller 
Kraft Einſpruch erhoben werden. g 
Die neuen Reichsſteuern. Wie die 
„Münchener Allgemeine Zeitung“ aus Reichs⸗ 
tagskreiſen erfährt, befindet ſich in der vom 
Reichsſchatzſekretär Freiherrn von Stengel an⸗ 
gekündigten neuen Steuervorlage auch die 
Reichserbſchaftsſteuer. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach iſt auch ein neues Bierſteuergeſetz 
für das ganze Reich in Ausſicht genommen, 
falls dem die Mehrheit des Bundesrats zu⸗ 
ſtimmt. Nach dem „Hann. Cour.“ verlautet, 
daß das preußiſche Erbſchaftsſteuergeſetz von 
1891 bei dem neuen Reichsſteuerplan zum 
Muſter genommen ſei, doch mit der Erweite⸗ 
rung, daß auch Eltern, Kinder und Ehegatten 
2 pCt. der Erbſchaft ſteuern ſollen. . 
Für Bier: und Tabakfteuer begeiſtert ſich 
der frühere Vizepräſident des Reichstags Dr. 
v. Frege⸗Weltzien in einem Leitartikel „Zur 
Reichsfinanzreform“ in der „Kreuzztg.“. Er 
begründet dieſe Forderung in folgender, für 
ſeine Sprechweiſe charakteriſtiſchen Form: „In 
Bier- und Tabakfteuer, mag der Bayer und 
Hanſeat ſich auch ſträuben, liegt der notwendige 
Ausgleich für all die Gaben, welche das Reich 
auch dem geringſten ſeiner Glieder darbietet. 
Sonſt ade deutſche Flotte, deutſcher Export in 
ferne Weltteile, deutſche Expanſionskraft in 
Man bringe dann 


nach Wetzlar in die einſtigen Reichskammer⸗ 
gerichtsräume zurück, jeder Staat begnüge ſich 
mit einer Polizeiwache anſtatt unſerer jugend⸗ 
friſchen Armee und Marine, und Herr Singer 
werde Reichs⸗Oberſteuerinſpektor mit hohen 
Prozenten für die Streikkaſſen.“ 
wei Nachtragsetats für Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika ſollen in nächſter Zeit dem Reichs⸗ 
tag zugehen. Der in nächſter Woche fällige 
ſoll etwa 55 Millionen, der für Ende März 
vorbereitete etwa 20 Millionen fordern. 
Die Sozialdemokratie unter dem Sozi⸗ 
aliſtengeſetz. Entgegen einer Behauptung des 
konſervativen Abgeordneten Arendt, daß ſich 


die Sozialdemokratie nach Außerungen Bebels 
während des Sozialiſtengeſetzes in einer ſchweren 
Kriſis befunden habe, erklärt jetzt Bebel im 
„Vorwärts“, daß ſich die Partei ſauwohl ge⸗ 
fühlt habe und auch die Finanzen außerdem 
unmittelbar nach Inkrafttreten des Sozialiſten⸗ 
geſetzes ſehr glänzend geweſen ſeien. 


Rußland. 

Mit Blindheit geſchlagen ſcheinen der Zar 
und ſeine nächſten Ratgeber zu ſein. Die 
geſtern von uns im Auszuge wiedergegebene 
Kundgebung des Zaren ſtellt ſich als bedeutend 
ſchlimmer heraus als ſie anfangs ſchien. Sie 
hat denn auch in allen Kreiſen höchſt beun⸗ 
ruhigend gewirkt. Die Arbeiter antworten auf 
das Manifeſt mit dem Ausſtand. Auf Waſſili 
Oſtrow und der Petersburger Seite ſtellten 
viele kleine Betriebe die Arbeit ſofort nach dem 
Eintreffen des Manifeſtes ein. 

Unruhen bereiten ſich wieder in Peters⸗ 
burg vor. Sämtliche Mitglieder des dortigen 
diplomatiſchen Korps erhielten anonyme Auf⸗ 
forderungen, Sonntag nicht auf der Straße zu 
erſcheinen, da die Revolutionspartei größere 
Unternehmungen plant und die fremden Diplo⸗ 
maten ſchonen will. — Große Truppenmaſſen 
hat man in Petersburg zuſammengezogen, da 
man für die nächſten Tage mit der Möglich⸗ 
keit ernſter Ereigniſſe rechnet. Aus revolutio⸗ 
nären Kreiſen Rußlands liegt in Paris die 
Meldung vor, daß die Führer des geplanten 
Aufſtandes über eine Anzahl auserleſener 
Bombenſchleuderer verfügen. Alle geheimen 
Waffenlager ſeien intakt. Man ſei auf dem 
beſten Wege, Petersburg vollkommen zu iſo⸗ 
lieren, da das Bahn⸗ und Telegraphenperſonal 
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für den Ausſtand gewonnen ſei. Die Führer 
ſeien in genaueſter Kenntnis des offiziellen Ver⸗ 
teidigungsplanes von Petersburg und hätten 
danach ihre Vorbereitungen getroffen. In die 
Amter und Kaſernen würden aufreizende 
Schriften und Lieder geſchmuggelt, darunter 
eines mit parodiertem Refrain der Kaiſer⸗ 
hymne: „Gott begrabe den Zaren“. (Boze 
tsaria kronit anſtatt boze tsaria krani.) 

Meuterei Verſuche. Der Oberbefehls⸗ 
haber der Flotte des Baltiſchen Meeres hat, 
wie die Nowoje Wremja meldet, bekannt ge⸗ 
geben, daß er den Verſuchen UÜbelgeſinnter, 
die Matroſen in Kronſtadt aufzuregen, energiſch 
entgegentreten werde. Für den Schutz eines 
jeden, der fernerhin eine korrekte Haltung 
beobachten wolle, ſei genügend geſorgt. Für 
die folgenden Tage werde der Militärſchutz 
verſtärkt werden, damit in den Haſenwerk⸗ 
ſtätten ruhig gearbeit werden könne. 

Ein kaiſerliches Rejkript über die Teil⸗ 
nahme der Bevölkerung an der Geſetzgebung 
ſoll nach einem Wolff Telegramm am Sonn⸗ 
abend in ganz Rußland veröffentlicht werden. 


England. 


Die Lage des Miniſteriums Balfour 
begann ſich im Laufe der Adreßdebatten des 
engliſchen Unterhauſes ziemlich kritiſch zu ge⸗ 
ſtalten. Die Mehrheiten, mit denen die von 
der Oppoſition geſtellten Gegenanträge abge⸗ 
lehnt wurden, betrugen in keinem Jalle mehr 
als 50 Stimmen und ſind gar auf die Hälfte 
dieſer Ziffer geſunken. Die Liberalen wittern 
bereits Morgenluft, doch ſcheint Herr Balfour 

wange gehorchend äumen. Nach 
ei Dee a 583 Haus einen An- 
trag Lloyd⸗George mit 191 gegen 167 
Stimmen. Die geringe Mehrheit welche die 
Regierung errang, rief abermals begeiſterte, 
langanhaltende Beifallsäußerungen der Oppo⸗ 
ſition und Rufe „Zurücktreten!“ hervor. Es 
folgten weitere Abſtimmungen, in denen die 
Regierung Mehrheiten von 26 bezw. 28 Stimmen 
erzielte. Darauf wurde die Beratung des 
Nachtragsetats vertagt. 


Das engliſche Flottenbudget für 1905 
fordert 33399000 Pfd. gegen 36 889 000 
Pfd. im Vorjahre. Die Verringerung rührt 
davon her, das im Vorjahre acht chileniſche 
Schiffe angekauft, ferner Neubauten und 
Reparaturen vorgenommen wurden. Für 
Mannſchaften wurden 2100 weniger angeſetzt 
infolge Ausſcheidung mehrerer Schiffe. Gefordert 
werden zwei große Torpedojäger, es ſoll ein 
ſpezieller Typ ſchnellfahrender Hochſeetorpedo⸗ 
jäger, ſowie ein neuer Typ Küſtentorpedojäger 
geſchaffen werden, erſtere ſind teurer und 
weniger zahlreich, letztere billiger und zahl⸗ 
reicher. Für das Rechnungsjahr wird der 
Beginn folgender Neubauten vorgeſchlagen: 
ein Schlachtſchiff, vier Panzerkreuzer, fünf 
Hochſeetorpedojäger, ein Hochſeetorpedojäger 
vom Verſuchstyp, zwölf Küſtentorpedojäger 
und elf Unterjeeboote. 


Belgien. 


Der Bergarbeiterſtreik in Belgien neigt 
ſich ſeinem Ende zu. In dem Kohlenbecken 
von Mons iſt die Arbeit in größerem Umfange 
wieder aufgenommen worden; auch in dem 
Kohlenbezirk von Charleroi erfolgt die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit in immer größerem Maße. 
Im Bezirk von Lüttich und im Zentralkohlen⸗ 
becken iſt der Ausſtand völlig beendigt. 


Kanada. 


Miniſterkriſis in Kanada. Wie aus 
Montreal gemeldet wird, hat der Miniſter des 
Innern, Sifton, ſeine Entlaſſung eingereicht, 
weil er gegen das getrennte Schulſyſtem in 
den neuen Provinzen iſt und konfeſſionsloſen 
Unterricht wünſcht. Ein weiterer Wechſel im 
Kabinett wird erwartet. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Im amerikaniſchen Repräſentantenhaus 
wurde eine Reſolution eingebracht welche ſich 
für die Einverleibung der Republik Panama 
ausſpricht und den Präſidenten auffordert, 
unter welchen 
Bedingungen dies Gebiet annektiert werden 
könne. 


entſchloſſen Ei Stellung nur dem äußerſten 
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ruſſiſche Stellung eingenommen; 


Der ruſſiſch⸗japaniſche Urieg. 


Nunmehr ſteht feſt, daß die Japaner bei 
den letzten Kämpfen am Schaho auf der ganzen 
Linie vorgedrungen ſind. Auch der linke 
japaniſche Flügel iſt vorgerückt und hat die 
der rechte 
japaniſche Flügel iſt bis zu einem Punkt 22 
Meilen ſüdlich Bujik vorgerückt, wobei den 
Ruſſen ein Verluſt von 3000 Mann zugefügt 
wurde. Die japaniſche Armee iſt jetzt mit 
Tauſenden von Handgranaten ausgerüſtet, 


womit ſie die mächtigen Befeſtigungsanlagen 


der Ruſſen am Schaho aufräumten. Mukden 
iſt ganz abgeſchnitten, die Beſetzung durch die 
Japaner wird am Sonnabend erwartet. 

Die Kämpfe am Putilowhügel, 
im Zentrum, ſowie die auf dem Oſtflügel 
werden in nachſtehendem Telegramm geſchildert: 

Die Angriffe auf beiden Flügeln fortſetzend, 
gingen die Japaner zum Vormarſch gegen das 
Zentrum über und griffen morgens 4 Uhr die 
Stellungen öſtlich von Erdagou an, wurden 
aber zurückgeſchlagen. Starkes Feuer aus 
Belagerungs- und Feldgeſchützen dauert an 
und iſt vorzugsweiſe gegen den Putilowhügel 
gerichtet. Unter der Deckung des Artillerie⸗ 
feuers und dem Schutze des Nebels begann 
geſtern früh um 7 Uhr morgens auch die japa⸗ 
niſche Infanterie den Putilowhügel anzugreifen; 
der Angriff wurde Te zurückgeſchlagen. 
Ein zweiter Angriff erfolgte gegen Mittag, 
blieb aber auch ohne Erfolg. Auf ſeiten der 
Japaner find die Verlüſte groß. Da die Be 
ſchießung des Putilowhügels fortgeſetzt wird, 
erwartet man einen neuen Angriff. Die 
Truppen aus Port Arthur von der Armee des 
General Nogis kämpfen mit. Auf dem linken 
Flügel dauert der hartnäckige Kampf fort; die 
öſtliche Abteilung ſchlug einen äußerſt heftigen 
Angriff gegen Kudjaſa ab. Der Vormarſch 
gegen die Abteilung bei Tſinchentſchen und 
den Gutulinpaß wird auch heute fortgeſetzt. 
Beiderſeits ſind die Verluſte groß, entſcheidende 
Reſultate wurden nicht erzielt. 

Ein ruſſiſcher Kriegsrat 


N ſoll in den nächſten Tagen in Petersburg ab⸗ 


gehalten werden. Dragomirow, deſſen Kritiken 
über den Krieg in der Mandſchurei Aufſehen 
erregt haben, iſt von dem Zaren zur Teil⸗ 
nahme an dem Kriegsrat, der heute 
ſtattfinden ſoll, aufgefordert worden. In dieſem 
Kriegsrat ſoll der Ernſt der Lage und die 
Gefahr beſprochen werden, die perſönliche 
Rivalität auf dem Kriegsſchauplatz erzeugt. 
Die Gerüchte über neuerliche ruſſiſche Nieder⸗ 
lagen wollen nicht verſtummen. 


—— ̃ — 
. Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 4. März. 
Dieſe Woche beſichtigte Herr Regierungs- und Schulrat 


Geheimrat Triebel aus Marienwerder im Beiſein 


des Kreisſchulinſpektors Herrn Dr. Seehauſen 
zu Brieſen mehrere Schulen des Kreisſchulinſpektions⸗ 


bezirkes Brieſen. 

Brieſen, 3. März. Mit dem Luxus- 
pferdemarkt, der hier am 11. und 12. 
Juli ſtattfindet, wird wieder eine Lotterie ver- 
bunden. Es werden 100 000 Loſe zu 1 MR. 
ausgegeben. Unter den 1477 Gewinnen be⸗ 
finden ſich 1 vierſpänniger und ein zweiſpänniger 
Wagen mit Pferd, 40 Reit⸗ und Wagenpferde. 
— Der Beſitzerſohn Otto Eggert aus Deutſch⸗ 
Lopatken, der die land wirtſchaftliche 
Winterſchule in Tomken beſucht, hat in 
Anerkennung ſeiner guten Leiſtungen ein Sti⸗ 
pendium von 90 Mark von dem Oberpräſidenten 
erhalten. Der Kreis Brieſen gewährt ebenfalls 
mäßige Stipendien für den Beſuch land⸗ 
i Winterſchulen. - 


bing, 3. März. Totaufgefunden 


wurde geſtern früh in Waſſergraben in 
Ellerwald an der Tiegenhöfer Chauſſee der 
Arbeiter Eduard Schröter alls Grubenhagen, 
der vor Weihnachten verſchwunden war. In 
der fraglichen Nacht herrſchte ein heftiger 
Schneeſturm, S. iſt dabei wahrſcheinlich ver⸗ 
unglückt. Er hinterläßt ſeine Frau mit drei 
kleinen Kindern. — Ellerwald 4. 
Trift hat ſich am Mittthoch der Beſitzer 
Klingenberg erhängt. Klingenberg war 
ein junger Mann und erſt kürzlich zum Ge⸗ 
meindevorſteher gewählt worden. Ein Jagd⸗ 
prozeß ſcheint ihn in den Tod getrieben zu haben. 

Danzig, 3. März. Die Ein führung 
einer Junggeſellenſteuer iſt beim 
Magiſtrat in Danzig in einem namenloſen 
Schreiben beantragt worden. Das ſeltſame 
Schriftſtück kommt in der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zur Verleſung. 


Danzig, 3. März. Die Danziger Hand⸗ 
werksausitellung im Jahre 1904 hat finanziell 
günſtig abgeſchloſſen, indem die geſamten 
Ausgaben von 42 204,69 Mk. die Einnahmen 
von 42 14408 Mk. nur um 60,61 Mk. über⸗ 
ſchritten haben. Der von der weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer bereitgeſtellte Gewähr⸗ 


leiſtungsbetrag von 10000 Mk. braucht ſomit 


nicht in Anſpruch genommen zu werden. 5 
Danzig, 3. März. Gelegentlich 
einer Kriegsgerichtsverhandlung 


kam die Tatſache zur Erörterung, daß die 


Militärverwaltung ganz bedeutende Poſten der 


Thorn, den 4. März. 


— Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
und Herr Landrat Dr. Meiſter ſind geſtern 
aus Danzig, wo ſie an den Beratungen des 
Provinziallandtages teilnahmen, zurückgekehrt 
und haben heute ihre Tätigkeit wieder auf⸗ 
genommen. 

a. Ordenverleihung. Dem früheren Land⸗ 
rat des Kreiſes Thorn, jetzigen Geheimen 
Regierungsrat von Schwerin, vortragenden 
Rat im Miniſterium des Innern, iſt der 
Kaiſerlich Ruſſiſche St. Stanislausorden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

— Ordensverleihung. Dem Bahnunter⸗ 
haltungsvorarbeiter Thomas Piechocki zu 
Kunkel im Landkreiſe Thorn iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Amtliche Perſonalnachrichten. Der bis⸗ 
her kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Bruhn 
in Tuchel iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt. 
An der Präparandenanſtalt in Graudenz iſt 
der Rektor der ſtädtiſchen Mädchenſchule zu 
Pr. Stargard, Böhm, als Vorſteher und erſter 
Lehrer angeſtellt worden. 

— Rangerhötung. Vom 1. April d. Js. 


werden die Gendarmerie⸗Oberwachmeiſter, welche 


bisher im Rang zwiſchen den Subaltern⸗ und 
Unterbeamten ſtanden, in den Rang der 
Subalternbeamten verſetzt werden. ö 

O. Der Männer ⸗Turnverein hielt geſtern bei 
Nikolai eine Hauptverſammlung ab. Der Kaſſenwart 
Herr A. Kittler gab einen Überblick über die 
jetzigen Kaſſenverhältniſſe des Vereins. Die Kaſſe iſt 


von den Kaſſenprüfern geprüft, und es ſind keine Anſtände 


erhoben worden. Dem Kaſſenwart wurde von der 
Verſammlung Entlaftung erteilt. Der Haushaltungs⸗ 
plan wurde vorgelegt und von der Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. Alsdann wurde beſchloſſen, dem Gauturn⸗ 
tag folgende Anträge zum Beſchluß vorzulegen: 1. 
den Bezirksturnwarten wird die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, die Vereine des Bezirks mindeſtens einmal im 
Jahre zu beſuchen. 2. Den Vertretern der Vereine 
zum Gauturntage ſoll eine angemeſſene Reiſeentſchädi⸗ 
gung gewährt werden. — Darauf wurde zur Wahl 
des Zöglingsturnwarts geſchritten. Herr Jädicke würde 
einſtimmig gewählt und nahm die Wahl an. — Nach 
der Verſammlung fand ein gemütliches Beiſammenſein 
ſtatt. 

— Aus dem Theaterbureau. Sonntag geht 
nachmittags 3 Uhr (bei halben Kaſſenpreiſen) „Kean“ 
oder „Genie und Leidenſchaft“, Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von A. Dumas, bearbeitet von Ludwig Barnay, noch⸗ 
mals in Szene. Abends 7 Uhr gelangt, wie bereits 
mitgeteilt, der übermütige Schwank: „Der Kilometer⸗ 
freſſer“ von Curt Kraatz zur Aufführung. — Der 
Wochenſpielplan für die kommende Woche iſt folgender: 
Dienstag, den 7. März 1905: „Der Biberpelz“, eine 
Diebeskomödie in 4 Akten von Gerhart Hauptmann, 
Donnerstag, den 9. März er.: 
Sabinerinnen“, Luſtſpiel in 4 Akten von Franz und 
Paul von Schönthan, Freitag, den 10 März. er.: „Der 
Kilo meterfreſſer““ Sonnabend: „Die Braut von 
Meſſina.“ 2 

— Die Abſchiedsfeier der Abiturienten. 
Heute vormittag vereinigten ſich in der Aula 
des Kgl. Gymnaſtums das Lehrerkollegium, 
die Schüler des Gymnaſiums und die Eltern 
der Abiturienten, um der Abſchiedsfeier der 
diesjährigen Abiturienten beizuwohnen. Ein⸗ 
leitend wurden die erſten beiden Strophen des 
Chorals „Bis hierher hat mich Gott gebracht“ 
gemeinſchaftlich geſungen, darauf wurde der 
91. Pſalm von Herr Direktor Kanter als 
Gebet vorgeleſen. Nachdem das Schüler⸗ 
orcheſter das geiſtliche Lied „Harre meine 
Seele“ unter Geſangsbegleitung geſpielt, trat 
Herr Direktor Kanter an das Rednerpult 
und hielt an die Abiturienten eine von Herzen 
kommende und zu Herzen gehende Abſchieds⸗ 
rede. In derſelben führte er etwa folgendes 
aus: Wie ein Vater dem Sohne, wenn er 
hinauszieht ins Leben, zum letzten Male die 
Hand reicht, ihn mit Weiſungen und 
Wünſchungen auf dem Lebensweg verjieht, fo 
ſtehen wir Lehrer auch Ihnen gegenüber, ſehen 
Ihnen noch einmal ins Auge und entlaſſen 
Sie dann, ausgerüſtet und mit beſten Wünſchen 
begleitet, auf den Ozean des Lebens, auf den 
Sie hinausſegeln. In dieſem Moment ſtreiten 
Befriedigung, Freude und Weh⸗ 


mut, Zuverſicht und Sorge in 
uns über die Herrſchaft. Viel Arbeit 
hat es gekoſtet den Lehrern, Ent⸗ 


ſagen den verlockenden Sirenenſtimmen des 
Lebens den Schülern, viel Sorge den Eltern, 
ehe Sie dieſen Höhepunkt erreichten, und nun 
ſchauen auch Sie, wie der Künſtler, wenn er 


finden geltend machen. 


„Der Raub der 


vor dem fertigen Gemälde ſteht, auf das 
Werk Ihrer Hände und wir mit ihnen, und 
zwar aus gutem Grunde.“ Wir Lehrer haben 
für Sie gearbeitet und begrüßen daher mit 
Befriedigung die Stunde, in der Sie 
ſich verabſchieden. Wir freuen uns mit Ihnen, 
daß ſie dieſe Stufe erklommen haben. Dieſe 
Freude iſt aber geſtört mit Wehmut. 
Wie der Auswanderer zurückſchaut nach dem 
Hafen ſeines Heimatlandes, in dem er zurück⸗ 
läßt, was ihm ans Herz gewachſen iſt, ſo 
werfen auch Sie Ihren Blick noch einmal 
zurück: ein ganzes Stück Ihres Lebens haftet 
an dieſer Anſtalt, an dieſer Statt, Erlebniſſe, 
die binden und ketten. Alle dieſe Banden 
ſollen nun auf einmal gelöſt und getrennt 
werden, und manchen von Ihnen ſehen wir 
wohl zum letzten Mal. Die Trennungsſtunde 
laſtet ſchwer auf uns, aber es gibt ein 
Linderungsmittel: daß Sie uns ein freundliches 
Angedenken und eine gute Erinnerung be⸗ 
wahren. Auch wir unſererſeits werden es 
nicht fehlen laſſen: wir werden Anteil nehmen 
an Ihrem weiteren Schickſal, und gern werden wir 
hören, daß tüchtige Männer aus Ihnen ge: 


worden ſind. So mag das Band nicht zer⸗ 


reißen, wenn auch die Farben verblaſſen. Aber 
auch Zuverſicht und Sorge ſind die 
Gegenſätze, die ſich heute in unſerem Emp⸗ 
Mit Zuverſicht ſchauen 
wir zunächſt auf ihre Zukunft. Bis jetzt 
haben Sie Ihren Platz gut ausgefüllt, werden Sie 
ihn auch in Zukunft ausfüllen? Das goldene 
Gut der Freiheit wird Ihnen nun zuteil, 
nicht mehr wie Kinder werden Sie ge⸗ 
gängelt. Frei ſollen Sie ſich entwickeln, 
nicht Xi eingeengt durch Geſetz und 
Strafe, durch Lob und Tadel; in der Freiheit 
ſoll ſich Ihr Gewiſſensdrang betätigen, denn 
nur in freier Luft gedeiht wahre Wiſſenſchaft. 
Es gibt aber tauſenderlei Gelegenheiten, die 
wirkliche Freiheit zu übergehen. Sorgen Sie 
daher, daß Ihr Fahrzeug aus dauerhaftem 
Material gefertigt iſt, aus dem feſten ſittlichen 
Beſitz in der eigenen Bruſt und aus dem ſitt⸗ 
lichen Schatz, den Sie aus dem Elternhaus 
und aus der Schule mit hinwegnehmen. 
Glauben Sie nicht, daß die Freiheit darin 
beit. )t, nach der Laune des Augenblickes zu 
leben. Sprechen Sie mit Iphigenie: Folgſam 
fühlt ich immer meine Seele am ſchönſten rein. 
Sorgen Sie, daß Materialismus und Unglaube 
die Religion nicht erlöſchen. Die Zuverſicht 
überwiegt darum heute bei uns. Werden 
Sie tüchtige Männer der Wiſſenſchaft und 
nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft, 
der Anſtalt zur Ehre, den Eltern zur Freude. 
Und damit Gott befohlen. — Unter den 


Klängen des Schülerorcheſters und Schülerchors: 


Lebt wohl auf Wiederſehn!“ verabſchiedete 
ſich das Lehrerkollegium von den Abiturienten. 


— Kranzniederlegung. Heute vormittag 
legten die Abiturienten am Grabe des am 29. 
Dezbr. 1902 verſtorbenen Oberlehrers Georg 
Preuß auf dem altſtädtiſchen Kirchhof einen 
prachtvollen Kranz nieder. Auf der einen 
Schleife ſtand die Widmung „Ihrem lieben 
Oberlehrer“, auf der anderen „Seine letzte 
dankbare Klaſſe“. 

— Das Promenadenkonzert wird morgen 
mittag in der Zeit von 12 bis 1 Uhr bei 
günftiger Witterung von der Mufikkapelle des 
Inf.⸗Rgts. Nr. 21 auf dem neuſtädtiſchen Markt 
ausgeführt werden. 

— Eiſenbahn Thorn⸗Unislaw⸗Culm. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Vor⸗ 
nahme der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn 
Thorn⸗Unislaw angeordnet. Durch dieſe Bahn 
ſoll bekanntlich eine direkte Verbindung zwiſchen 
Thorn und Culm geſchaffen werden, die jetzt 
nur über Kornatowo bezw. Culmfee-Unislaw 
möglich iſt. 

t Submiſſion. Heute mittag ſtand im 
Geſchäftszimmer der Städtiſchen Gasanſtalt 
Lieferungstermin an für Bedürfniſſe der 
Städtiſchen Gasanſtalt. Erſchienen waren 10 
Intereſſenten. Es ſind für das Betriebsjahr 
1905/ zu liefern: ſchmiedeeiſernen Gasröhren, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſernen Verbindungs⸗ 
ſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes und verzinktes 
Eiſenblech, Weichblei, Piaſavabeſen, denat. 
95% Spiritus, Bleiweiß, Mennige, Maſchinen⸗ 
öl, Zylinderöl, Rüböl, Leinölfirnis, Kienöl, 
Wagenfett, Petoleum und prima gebrannter 
Stückkalk, ſämtliche Waren in beſter Qualität. 
Über die abgegebenen Angebote wird ſeitens 
der Gasanſtalt Auskunft nicht erteilt. — Für 
die Anfuhr von Gaskohlen waren Angebote 
von den Herrn Gude und Ulmer-Mocker 
eingegangen. 

— Die Dampferfähre beginnt am Montag 
ihre regelmäßigen Fahrten über die Weichſel. 

— Vom Schießplatz. Herr Feuerwerks⸗ 
leutnant Löffler aus Poſen iſt zur Schießplatz⸗ 
Kommandantur verſetzt worden, desgleichen 
iſt eine Anzahl Ober⸗Feuerwerker und Feuer⸗ 
werker für die Schießperiode auf dem Schieß⸗ 
platz eingetroffen. Auch das Arbeits kommando 
iſt auf ſeine Etatsſtärke erhöht worden; für 
das Arbeitskommando ſind Mannſchaften von 
den hier ſchießenden Fußartillerie-Regimentern 
(Garde, 1, 2, 4, 5, 6, 11 und 15) eingetroffen. 


ſtraße und 1 


— Die Zwangsverſteigerung des dem 
Landwirt Guſtav Rotzoll in Bielsk gehörigen 
Grundſtückes, die heute vor dem Amtsgericht 
ſtattſinden ſollte, wurde unter Zuſtimmung der 
Gläubiger aufgehoben. 

— Strafkammerſitzung vom 3. März 1905. Die 
Arbeiter Michael Domagalski und Stanislaus 
Groszewski aus Culm waren geſtändig, dem 


Spediteur Mallon in Culm im Oktober v. Is. ein 
Kolli Leder im Werte von 15 Mk. geſtohlen und es 
an den Schuhmacher Karl Reis ki in Culm zum Preiſe 
von 7 Mk. verkauft zu haben. 
Mallon in Arbeit ſtand, räumte ferner ein, einen Geld⸗ 
betrag von 7 Mk., den er von dem Handlungslehrling 
von Kaniewski zur Bezahlung eines Sackes Schrot 
erhalten hatte, unterſchlagen zu haben. 
3 Monaten Gefängnis, Groszewski als rück⸗ 
fälliger Dieb zu 9g Monaten Gefängnis ver⸗ 


Domagalski, der bei 


Er wurde zu 


urteilt. Reiski, der ſich durch den Ankauf des ge⸗ 
ſtohlenen Leders ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht 
haben ſollte, wurde freigeſprochen, weil angenommen 
wurde, daß er von dem unredlichen Erwerb des Leders 
keine Kenntnis gehabt habe. — Die Anklage in der 
zweiten Sache richtete ſich gegen den bereits vielfach 
vorbeſtraften Fleiſchergeſellen Alois Brzoska aus 
Ratibor, zurzeit hier in Unterſuchungshaſt. Dem 
Brzoska war zur Laſt gelegt, dem Malergehilfen 
Joſef Piskorski auf der Innungsherberge hierſelbſt 
ein Portemonnaie mit 1,85 Mk. Inhalt geſtohlen zu 
haben. Er war geſtändig. Das Urteil gegen ihn 
lautete auf 4 Monate Gefängnis. — Unter 
Ausſchluß der Öffentlichkeit wurde ſodann gegen den 
Arbeiter Max Jarzynski und den Anſtreicher 
Johann Rogowski von hier wegen Erpreſſung 
und Kuppelei verhandelt. Beide Angeklagte befinden 
ſich in Unterſuchungshaft. Die Verhandlung endigte 
mit der Verurteilung des Angeklagten Rogowski 
zu zwei Jahren efängnis. In bezug 
auf den Erjtangeklagten Jarzynski wurde die 
Sache vertagt, weil ein Zeuge nicht erſchienen war. — 
Unter der Beſchuldigung des Diebſtahls betrat dem⸗ 
nächſt der Arbeiter Jojef Bolembiewski 
aus Zenkwirth die Anklagebank. Golembiewski 
war beſchuldigt, im März 1903 gemeinſchaftlich mit 
den bereits abgeurteilten Arbeitern Franz Trawezynski 
und Franz Lewandowski dem Gutsbeſitzer Marian 
Bronikowski in Zielen Getreide im Gewichte von 
mehreren Zentnern geſtohlen zu haben. Golembiewski 
räumte die Anklage im vollen Umfange ein. Er wurde 
mit 3 Monaten und 1 Tag Gefängnis be 
ſtraft. — Die letzte Verhandlung betraf die Arbeiter 
Stanislaus Wisniewski und Kaſimir 
Kasprowicz aus Culm. Von ihnen war 
Wisniewski des Diebſtahls, Kasprowicz der Hehlerei 
angeklagt. Beide Angeklagten befinden ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft und ſind mehrfach vorbeſtraft, Wisniewski 
ſogar ſchon zweimal mit Zuchthaus. Geſtern hatten 
ſie ſich zu verantworten, weil Wisniewski dem Kauf⸗ 
mann Goers in Culm am 16. Dezember vorigen 
Jahres 1½ Zentner Rübkuchen und ebenſoviel Kleie 
geſtohlen und weil Kasprowicz dieſe Gegenſtände zu 
verkaufen verſucht haben ſoll. Das Urteil lautete 
gegen Wisniewski auf 1 Jahr, gegen Kasprowicz 
auf 2 Monate Gefängnis. 

— Von der Weichſel. Der Waſſerſtand 
beträgt heute 1,36 (1,44) Meter über Null. In 
Zakroczyn betrug der Waſſerſtand heute 2,42 
(2,40) Meter über Null. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden 
— Gefunden wurden ein 


vier Perſonen. 
Pelz auf dem Weg nach Podgorz und ein 
neues evangeliſches Geſangbuch für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit Etui. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 0, 
höchſte Temperatur -+ 1, niedrigſte + 0, Luft⸗ 
druck 765 Millimeter. Wetter trübe. Wind 
Oſt. Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn: 
= 5 


Mocker, 4. März. 

— Vaterländiſcher Frauenverein. Der Jahres⸗ 
bericht für das Jahr 1904 entwirft von der Vereins⸗ 
tätigkeit folgendes Bild: Die Zahl unſerer Mit⸗ 
glieder betrug im vorigen Jahre 140 (75 ordentliche 
mit wenigſtens 3 Mark Jahresbeitrag; 65 außer⸗ 
ordentliche mit beliebigem Jahresbeitrage). Die Ein⸗ 
nahme betrug 2376,33 Mark, die Ausgabe 2249,74 
Mark. Von der Einnahme brachten die Mitglieder 
an Jahresbeiträgen 308,20 Mark auf, der Baſar, der 
am 8. Auguſt im Garten des Wiener Cafs ſtattfand, 
1023,80 Mark. Außerdem wurden wir vom Kreis- 
ausſchuß mit 150 Mark und von der Kreisſynode mit 
60 Mark unterſtützt. Ferner ſind auch als Einnahmen 
zu rechnen die Gaben, die an die Schweſtern direkt 
zur Verwendung für Armen- und Krankenpflege über⸗ 
geben wurden. ei Schweſter Margarete Thiergart, 
Goßlerſtraße 50 (unferer Gemeindeſchweſter), gingen 
außer Naturalien und Kleidungsſtücken direkt ein 
47,80 Mark, bei Schweſter Marie Kömmler, Wilhelm⸗ 
ſtraße 13, die während des Winters nachmittags 
Kranken⸗ und Armenpflege treibt, gingen in bar 
direkt ein 33,80 Mark. Es iſt, alles in allem ge⸗ 
nommen, eine erfreulich große Summe, die zum 
größten Teil von den Bewohnern des durchaus nicht 
wohlhabenden Mockers alljährlich aufgebracht wird 
und für die wir unſern herzlichſten Dank ausſprechen. 
Im Beſitze des Vereins befindet ſich die Einrichtung 
von 2 Spielſchulen und von 3 Diakonifjenwohnungen 
im Werte von 1069 Mark. Geordnete Armen- und 
Krankenpflege wurde auch in dieſem Berichtsjahre 
durch die Gemeindeſchweſter in enger Fühlung mit 
der kommunalen Armenpflege getrieben. Ferner 
wurde zu Weihnachten 104 armen Schulkindern und 
22 armen Witwen beſchert. An 500 Mark ſind für 
Medikamente, Kleidungsſtücke, Feuerungsmaterial 
zur Unterſtützung Hilfsbedürftiger ausgegeben 
worden. Doch ſehen wir den Hauptzweck unſeres 
Vereins nicht in der direkten Unterſtützung Armer 
und Kranker durch Geld oder Naturalien, ſondern 
darin, daß wir den armen Kranken ſachgemäße Pflege 
durch die Diakoniſſin bieten. Wir möchten ferner an 
dieſer Stelle darauf hinweiſen, daß unſere Gemeinde⸗ 
3 lediglich für arme Kranke der Gemeinde da 
iſt, nicht aber für Privatpflege in Familien, die im⸗ 
ſtande ſind, für pflege von kranken Angehörigen ent⸗ 
weder ſelbſt oder durch Annahme von Privat⸗ 
pflegerinnen zu ſorgen. Insbeſondere müſſen wir 
darauf aufmerkſam machen, daß Nachtwachen von der 
Gemeindeſchweſter nur in äußerſten ſeltenen Notfällen 
verlangt werden dürfen. Einen Anhalt zur Beur⸗ 
teilung der Arbeitsleiſtung unſerer Kranken- und 
Armenpflege geben folgende Zahlen: Krankenbeſuche 
durch 8 Margarete Tiergart: 1116, Nacht⸗ 
wachen 38, Armenbeſuche 270; Krankenbeſuche durch 
Schweſter Marie Kömmler: 248, Nachtwachen 11, Armen⸗ 
beſuche 88. In den beiden Spielſchulen (Wilhelm⸗ 
waren durchſchnittlich 60 bis 
inder zu Spiel und Belehrung 
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70 unterſchulpflichtige 
verſammelt. 


ihr Spiel die Herzen der Zuſchauer ebenſo wie 
Herr Weigel als Schwetzingen und Frau 
Steinmeyer als verliebte Haushälterin. 
Die draſtiſche Figur des Grafen Zeck wurde 
von Herrn Leo Wolffahrt recht gut, 
vielleicht im 2. Akt im Koſtüm etwas zu draſtiſch 
wiedergegeben. Frl. Mally Croll war ein 


In unſer Handelsregiſter A 
unter Nr. 383 iſt bei der 
Offenen Handels-⸗Geſellſchaft 
Altmann & Brzezinski in Thorn 
heute eingetragen worden: 

Der bisherige Geſellſchafter 
Salo Altmann in Thorn iſt 
alleiniger Inhaber der Firma. 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. 

Thorn, den 2. März 1905. 

Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 287 iſt bei der Firma 
M. Radt in Thorn heute ein⸗ 
getragen worden, daß verwitwete 
Frau Kaufmann Sophie Radt 
geb. Radt zu Thorn jetzt In⸗ 
haber der Firma iſt. 

Thorn, den 3. März 1905. 

Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A 


unter Nr. 240 iſt bei der Firma 
J. Murzynski in Thorn heute 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Joseph Murzynski zu Thorn jetzt 
Mhaber der Firma iſt. 
Thorn, den 3. März 1905. 


Xönigliches Amtsgericht. 


— en 

In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 276 iſt bei der Firma 
M. H. Olszewski in Thorn 
heute eingetragen worden, daß 
verw. Frau Kunigunde von 
Olszewska zu Thorn jetzt In⸗ 
haber der Firma iſt, und 
daß dem Kaufmann Felix Hiero- 
nimus von Olszewski zu Thorn 
Prokura erteilt iſt. 

Thorn, den 3. März 1905. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 225 iſt bei der Firma 
F. Urbanski & Co. in Thorn 
heute eingetragen worden: 

Dem Kaufmann Maximilian 
Hartwich in Thorn iſt Prokura 
erteilt. 

Thorn, den 3. März 1905. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung, 


Bei der hieſigen Knaben-Mittel⸗ 
ſchule ſind die Stellen für zwei 
evangeliſche Mittelſchullehrer zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stellen beträgt 
je 1800 Mark und ſteigt in drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark. 
bis 300 Mk. Außerdem wird nach 
endgiltiger Anſtellung ein Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß von 400 Mk. bezw. 
300 Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionierung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit bei der 
Berechnung des Gehalts beibt be⸗ 
ſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
werden ergebenſt erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines Le⸗ 
benslaufs und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. April 1905 bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Glen ift für die eine Stelle 
die Befähigung für den Unterricht 
in Franzöſiſch, dazu möglichſt in 
Engliſch oder Geographie, für die 
andere in evangeliſcher Religion 
und Geſchichte oder Geographie. 

Thorn, den 3. März 1905. 


Der Magiſtrat. 


zu befördern. Die Geretteten befinden ſich 
wohl. Bei den Rettungsarbeiten wurden 10 
Arbeiter in einer Niſche aufgefunden, 5 von 
ihnen ſind geſtorben. 
a Schiffsunfall. 

Berlin, 4. März. In der. Halter-Riff- 
Paſſage (bei Samsö) iſt das Linienſchiff 


Bekanntmachung. 

Die Schornſteinreinigung in der 
ſogenannten Klein⸗Mocker findet in 
der Zeit vom 27. Februar bis einſchl. 
den 7. März 1905 durch den Be⸗ 
zirks⸗Schornſteinfegermeiſter Fucks 
ſtatt. l 

Mocker, den 23. Februar 1905 


Der Amtsvorſteher. 


Auktion. 


Am Dienstag, den 7. März, 

vormittags 10 Uhr i 
werde ich in meinem Verkaufs lokal] 
Grabenſtraße 35, gegenüber dem 
Theater meiſtbietend 

aus dem Nachlaß der berühmten 

Opernſängerin Maria Holland, 

verſchiedene Korallenſchmuckge⸗ 

genſtände und goldene Ringe, 

1 paar Kaſtagnetten, 1 Dolch 

(Foulararbeit), 1 Degen mit] 

Abzeichen des Bereinsmaurer: 

ordens, 1 Hirſchfänger, 1 ſchwar⸗ 

zer Schmelzſchmuck, 1 chirur⸗ 
giſches Fernrohr, 1 Damenuhr, 

Salon : Petroleum: und Gas: 

Kronen, Spinde, Tiſche, Sophas, 

Stühle, Gas: und Kohlen⸗Ofen, 

1 ſehr ſchönes Standkreuz unter] 

Glas, Kleidungsſtücke u. a. G. 

freiwillig verſteigern. 

Die Sachen ſind gebraucht und]? 
zwei Stunden vorher dort zu be⸗ 
ſichtigen. 

Julius Hirschberg, 

Auktionator, Culmerſtraße 22. 


Freihäniner Verkaul 


nachſtehend aufgeführter Gegenſtände: 
1 Husquarnaofen, 1 Gartentiſch, 
1 große Drehrolle, 1 kleine Holz⸗ 
bank, 1 Eſchenſchrank natur⸗ 
poliert, 1 Tiſch, diverſe alte 
Türen und Fenſter, 1 Brockhaus 
14. Auflage, 1 Lexikon der ge⸗ 
ſamten Technik von Lüger, 7 
Bände, 1 Rechenmaſchine, 1 
Schützenjoppe, 1 Tafelwage, 1 
Zinkbadewanne, 3 Gartenbänke, 
1 Nolltiſch, 2 Faß Firnis, 1 
Schlafbank, 3 Stühle, 

zu erfragen im Geſchäftszimmer der 

Firma 1 
Fr. Kleintje'ſche Erben, 


Mellienſtr. 18. 


Bagel! 
Feste Prämien! 


Die Vaterländiſche Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
die nur zu feſten Prämien verſichert, 
ſucht im Kreiſe Thorn 


tüchtige Vertreter. 


Bewerbungen ſind an die unter⸗ 
zeichnete Generalagentur zu richten. 
Poſen, im März 1905. 


Die Generalagentur Posen. 
Max Czapski. 


Bureau: Ritterſtraße 1. 


Jüchtigen Rock- und 
* * Uniformschneider 


ſucht Heinrich Kreibich. 


Für mein Materialwaren-, Wein- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
vom 1. April cr. 


einen Cehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern. 


auen un 


leiden. Preis / Fl. 50 M. 


empfehle meine Neuheiten in 


ſowie 


Grösste Auswahl! 


CCC CCC ũ ⁵ẽ⁵ . P TERN VERSERG 
Wir haben unsere 


Agentur für Thorn und Umgegend 


neu zu besetzen. 

Günstige Provisionsbedingungen, eventuell auch fester monatlicher 
Zuschuss als Ersatz der täglichen Spesen 

Ausführliche Bewerbungen erbeten, 


Bremer Lebensversicherungsbank A.-G., 
zu Bremen. 


— —— — —ſ ö ũ—ͤ— 
in 


Metal u. Hol-Sar 


Sterbekleider, 
Steppdecken, 
Kissen usw. 


empfiehlt bei Bedarf zu 
billigſten Preiſen das Sarg⸗ 
magazin vong n Cs 


J. Freder, Mocker, Lindenstr. 20. 


Aufbahrung und Leuchter gratis. 


ar ales, hatten gude len ſfllllicken Klavieruntericht 


chen für alles, erhalten gute Stellen 
erteilt Clara Janson, Schulſtr. 9, II. 


in Thorn u. Umgegend, auch direkt 
in der Stadt Berlin, bei ſehr hohem 8 
teinkohlen und 
Brennholz 


—— —— ͤ —6ꝛüä — (—œ—ůRi 4! ð !ü!ñlc%„⸗%hé — 


Lohn, durch CTäeilie Aataczinska, 
Thorn, Neuſt. Markt Nr. 18, 1 Tr. 


Jüngeres Aufwartemädchen 


für den Vormittag, ſucht. empfiehlt 


R. Rütz. Rausch, Seglerſtraze 6. | Carl Kleemann, Thorn. 
Laufburschen Eine Rinderirau | be per 


ger 15. April geſucht. 


ulius Mendel, Berechteſt. 15/17. 


über 16 Jahre alt, ſucht 
Julius ann. 


ders F Mädchen zu empfehlen, die infolge 
Bleichſucht, Dyſſerde us ., . J 1.80 W. an nervöſer Ma genſchnch 
„ % Fl. 1, * 1 


Schering Grüne Apotheke, Berlin N., Chauſſee- Straße 1 


ederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlun 
Man verlange ausdrücklich Schering's PepfinsCfſenz. 1 


das Sargmagazın 


Bufwärterin gef. Breiteſtr. 11, III. 


— Zollfrei! 


Alfred Abraham 


31. Breitestrasse 31. 
Für Modiſtinnen und ſpez. zur Hausſchneiderei 


Jüll- und Valenc.-Spitzen und Einsätzen, 
Chiffons, Chiffonrüschen, Bändern, 
2... Besätzen, Jressen, Zorten, 
Einsatzstoffe in Spachtel, Stickerei und Seide, 
Kragen, Gürtel, Besatz-Knöpfen 


sämtliche Artikel für die Damen- und Nomen-Sthneideri 
Allerbilligste Preise! 


Täglich Eingang von Neuheiten! 


von 


H. Hammermeister, Mocker, 
Thornerſtraße 34 
empfiehlt fein großes Lager in 
Nolz- und Metall-Särgen. 
Reichhaltiges Lager in Kleidern, 
Steppdecken und Beſchlägen. 
Billigſte Bezugsquelle. 


Reelle Bedienung. 
Aufbahrung und Leuchter gratis 


Gut erhaltene 


Gewürzmühle 


ſowie 


Marzipanwalzmaschine 


mit 2 Granitwalzen, beide für 
Handbetrieb, durch Einführung des 
Kraftbetriebes überflüſſig, ſind billig 
zu verkaufen. 

Offerten erbeten unter A. Z. 104 
an die Exped. der Thorner Zeitung. 


Altes gold und Silber 


kauft R. Schmuck, Uhrenhandlung, 
Culmerſtraße 15. 


Geonberger Hündin 


(Prachttier, gut abgerichtet, tragend) 
wegen Raummangels in nur gute 
Hände zu verkaufen 

Bankitraße 6, II. 


„ September 143, — 
Wechſel⸗Diskont 3 dt. Lombard⸗Zinsfuß 4 pat. 


Ball-Seide sr. 


Stadttheater. allerliebſter Lehrbub und Herr Krüger ein | Mecklenburg feſtgeraten. Die Beſchädigungen] Kurszettel der Thorner Zeitung. 
Beneſiz für Herrn Leopold Weigel: „Die goldene Eva“, guter Altgeſelle. bac — beſtehen in Lecken in mehreren Abteilungen. Berlin, 4. März. f | 3. März 
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und Koppel-Eilfeld. 5 2 Untergegangen. Privatdiskont „ ten 22 
Herr Leopold Weigel gehört zu f Köln, 4. März. Der „Kölniihen Volks⸗ Asse anknoten ehe 20 Ne 
2 . zeitung“ zufolge ſind bei einem Zuſammenſtoß # 5 5 
den Kräften unſeres Stadttheaters, die ier Segelſchiffe bei den B da⸗Inſel Wechſel auf Warſchau . —.— == 
ſtets mit größter Pflichttreue den ihnen Zweier Wege chiffe bei den Bermuda-Injeln [3½ pgt. Reichsanl. unk. 1905 102,50 | 102,50 
übertragenen Aufgaben gerecht zu werden 51 Mann ertrunken. Beide Schiffe ſanken. 8 , l 2005 Da ws 
" 1 ä— —— — — % pat. Preuß. Konſols 102, 102,5 
ſuchen, und in dieſen Rollen iſt er uns als a Er 2 3 pgt 5 . 91,20 91,50 
vorzüglicher 1. humoriſtiſcher Vater entgegen⸗ Azetylen⸗Exploſion Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 4 pt. Thorner Stadtanleihe . 103,90 | 103,70 
getreten. Seinen vielen Blanzleiltungeu fügte N zety 3 Berlin, 4. März. (Eigener telephon. Bericht.) ER pat 8 uJ086 5 ur 
er an feinem geſtrigen Ehrentage eine neue 3 eier 4. März. Auf hr Hofe 4 A805 525 um e 7 1510 Se Wpr. Neulandſch. ne. — 55 an 
hinzu, die als Ritter von Schwetzingen im Beſitzers Rehein explodierte geſtern ein Aze⸗ fur 100 afe, 10 704 Schweine Bezahlt wurde 4 pt. Rum. Anl. von 1894 90.20 | 89,80 
reizenden Versluſtſpiel „Die goldene Eva“. | tylen-Apparat. Drei im Gehöft beſchäftigte en arena: Minnkr Dan 4 pot Ruſſ. unif. St. R. 89.90 -,- 
Herr Weigel hätte für ſein Benefiz keine Arbeiter wurden getötet. a) 68 Bis 71 Wik. b) 63 bis 67 Mk., c) 59 bis 61 | 4,» Veri. Stine a ee 
beſſere Rolle wählen können, die Figur Bergmannslos. ‚| Mark, d) 55 bis 58 Mk. Bullen: a) 66 bis 70 Mk., Deutſche Aa OHR... 244 — 5 
des Schwetzingen eignet ſich vorzüglich für Ratibor, 4. März. Wie der Oberſchleſiſche Rune: 335 e 550 86 bis 60 Mi 08g bis Diskonto Kom g... 192.50 193,— 
‘fein Naturell, und der Erfolg vor dem gut be- | Anzeiger meldet, iſt in dem Oskarſchacht der [559 Mk., d) 49 dis 52 Mh., e) 43 bis 1 M. | Nordd. Kredit Anſtallt. 120,60 | 120,50 
ſetzten Haufe war ein durchſchlagender. Die | Hulſchiner Steinkohlengruben bei Petrzkowitz] Kälber: 4) 79 bis 82 Mk., 1 bis 75 Mk., ie 32 an Ba 
Darſtellung im allgemeinen darf als muſter⸗ durch Pfeilerbruch ein Grubenbrand entſtanden. e) 53 bis 61 Mk., d) 50 bis 57 Mk. — Schafe: eee W N 21010 | 211.50 
giltig bezeichnet werden, eine Schwäche war] Die durch den Brand abgeſchnittenen 14 Mann 11 5 — ge e 75 ee, , 2: il 9 
nur im erſten Akt bei Frl. Haſſert zu ver- | feien zweifellos alle durch die giftige Gaſe ge: | Schweine: a) 61 bis — Mk., b) 58 bis 60 Mk. Laurahütte . 259,30 [ 259,25 
zeichnen, die zeitweilig von ihrem Gedächtnis tötet worden. Die Nettungsarteiten werden e) 55 bis 57 Mk., d) 57 bis 58 Mark. Weizen: um Nenn us 1 
im Stich gelaſſen zu werden ſchien. Herr] durch Brandgaſe ſehr erſchwert. — — t 17925 | 179.— 
Paulus als Peter und Frl. Charlotte Breslau, 4. März. Heute früh gelang es; 5 „ September 176,— | 176, — 
Braune als goldene Eva eroberten ſich durch | 6 Arbeiter lebend und 8 tot ans Tageslicht eee Dh. 2... - 10 5 — 
1 n ‚ft 


„ 


— Muster an jedermann! 


Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich; 


. 


Friedrieh Wilhelm- 
Schützenbrüderschaf 


zu Thorn. 
Montag, den 6. März 1905 
abends 8½ Uhr im kleinen Saale 
des Schützenhauſes 


Xauptversammlung. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren. 
3. Niederſchlagung rückſtändiger 
Beiträge. 
4. Neuntes Weſtpreußiſches Pro⸗ 
vinzial⸗Bundesſchießen. 
5. Vorbeſprechung über Anderung 
der Satzungen. 
6. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand 
Ackermann. 


Schützenhaus 


Mocker. 
Sonntag, den’5 März 1905. 


irosses Happe 


und Bockbier=Anstisch 
Anfang 5 Uhr. 

Um zahlreichen Beſuch bittet. 

Johann Radtke. 


ein möbl. Zimmer mit 
Jesucht, Klavier, e entl. gleich, 
mit ganzer Penſion. Off. u. 1433 
mit Preisangabe an die Exped. d. 


Zeitung. 


Sine Wohnung 
im 1. Obergeſchoß, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badezimmer nebſt Kloſett, 
Mädchenkammer, Speiſenkammer, 
Diele und Flur, kleinem Gärtchen 
mit Laube. 


Eine Wohnung 


im Erdgeſchoß, beſtehend aus Stube 
und Küche. 


Sine Wohnung 


im Erdgeſchoß, Stube, Kammer und 
Küche. Zu erfragen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Firma Fr. Kleintie'ſche 
„Mellienſtraße 18. 


Möbl. Zimmer 8 ab nager. 
ſtraße 24 III. r 


nil Al. un dünne 


m. auch o. Burſchgel. und ein gut 


möbliertes Hinterzimm 


billig zu verm., vom 1. April 1905 
Baderstrasse 2., paterre. 
vermieten 


Wohnungen 
Coppernicusſtr. 24. 
Kleine Wohnung 


e e 


Heute, Sonntag, nachm. 4 Uhr, abends 
8 Uhr und Montag abends 9 Uhr: 


Grosse Emplangs-Versammlun 


des neuen Divifionsoffiziers für Oſt⸗, 

Weſtpreußen und Poſen, Stabs⸗ 
apitän Schade aus Berlin. 

Jedermann freundlichſt eingeladen. 


nach vorne geleg., zu 


zu vermieten 
Gerberstr. 11. 


TIVOLI. 
Sonntag, den 5. März 1905. 


r Einmaliger "BE 
kumoristischer Abend 


der hier allbekannten und jeit Jahren 
H. Plötz 


Vollſtändig neues ee 
originelles Programm! 


Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Kaſſenpreis 60 Pf. Im Vorverkauf 
bei Duszynski u. Herrmann 50 Pf. 


Nur einmaliges Gastspiel! 


Bürgergarten. 
Sonntag, den 5. März 
Erstes grosses 


Kappeniest 


verbunden mit vielen Überraſchungen. 
Jeder e — 1 Kappe gratis. 
Anfang 5 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Emil Weitzmann. 


astnachts- 
Pfannkuchen 


in bekannter Güte und mit verſchie⸗ 
dener Füllung empfiehlt 
Paul Seibicke, Feinbäckerei, 
Baderſtr. 22. 


empfohlen. 


Spezialität: 


ea empfehlen die zur Srühjahrs : Saifon eingetroffenen Neuheiten, 


maaß⸗ Abteilung. 


Bervorrugend ichöne Neuheiten 


Herren-Stofien 


sowohl in deutschen, als auch in eng- 
lischen Fabrikaten. 


Nerren- u. Anaben-Paletots 


auf Rosshaar - Verarbeitung 


9 Erstklassiges, vielfach prämiiertes Fabrikat. 
v. Bülow, Rosenthal, 
Kulante Zahlungsbedingungen. 
jährige, gesetzlich bindende Garantie. 


Wolkenhauer's Patent-Lehrer- Instrumente. 


. Woikenhauer, Stettin, 


Pianoforte - Fabrik. 
Ehrenmitglied der Pestalozzi-Vereine der Provinzen Pommern 


Abteilung für fertige 
Herren-Anzüge. 


Reizende Hleuheiten, 
ebenfalls deutsches und englisches Fabrikat, 


in dem Preilagen von 14 bis 45 Mark 


Gabriolowitsch, der Königlichen Hochschule für Musik 
Hoher Barzahlungsrabatt. 


Illustrierte Preislisten gratis und franko. 


— Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
und Posen. 


in den eleganiesten Facons. 


Kon findenden 


ladet ergebenſt ein 


m Eintrittspreiſe: 
frei, Zuſchauer 25 Pfennig. 


Zu dem am e = 7. d. Mits. jtatt- 


Germania s Saal, Mallienstr. 106. 


Fasinachts-Vlaskonball 


W Feste Preise, daher errengete Reelität. 


Earl Söhne, 


Maskierte Herren 1 Mark, maskierte Damen 


Masken-Garderoben zu billigsten Preisen im Hause, 
die drei ſchönſten Masken werden prämiiert. —— 
ae 7 Uhr. 


rage, bet 


MOCKER. 
R van enge * 


Großes 


Eamillenkräanzchen 


Bestgepflegte hiesige wie fremde Biere 
sowie Getränke und Speisen biligst 


in bekannter Güte. 
Dienstag, den 7. März er. 


Großer Ealtnachts⸗ 
Maskenball. 


Siehe Plakate und Injerate. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Max Schliemann. 
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18,800 Mark 

zur 2. Hypothek, gleich hinter Bank⸗ 
geld, auf ein erſtklaſſiges Grundſtück, 
zur Auszahlung von Kindergeldern 
zu zedieren geſucht. Angebote unter 
R. 8. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Heute, Sonntag, d. 5. März 


Halbes Familienktänzchen, 


Dienstag, Faſtnacht: 
Großes 


Bockbier⸗ „ * 
* u Kappenfeit 
mit humoristischen Vorträgen, 


Anfang 8 Uhr. 


Beite Tafelbutter, 


von Herrn Dr. Auerbach unter dem 
28. Februar cr. chemiſch unterſucht 
und als vorzüglich und ohne Bei⸗ 
miſchung 17 empfehle das 
Pe mit 1 

8. Steiske, Brücenftrafe 40. 


Ein Maskenkostüm 


zu verkaufen Gerberſtraße 29, II. 


Anier kager liegt dem geehrten Publikum itets zur HAnlichit bereit, 
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Sonntag, den 3. März 1905 


Gr. Sireich : Konzert 


Auserwähltes Programm! 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Ruts. v. d. Marwitz (g. pomm.) Nr. 61 
Direktion r. Hietschold. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 0,50 MR. 


Billets ſind im Votperbauf ( Perſon 40 Pf.) Familienbillets (3 
Perſonen 1 Mark) bis Abends 7 Uhr im Artushof zu entnehmen. 


Ratskeller Thorn. 
5 8 Wunſch findet Dienstag, den. 7. März ein 
Faſtnachts⸗, Bockbier⸗ 
| und Kappenfeſt 
ftatt, verbunden mit Freikonzert. 


Ausschank von dem herühmten Königsberger Residenzbock 
N (Brauerei Ponarth.) 


„Spezialität: 
Bockwurit mit Sauerkohl. 
Nürnberger Bratwurft und Kartoffelpuree. 


50659. 


err möchte ſich an einem 


Sonntag, den 5. Mts., 
abends 6 Uhr, findet bei Altſitzer 
Felke in Mocker, Linenſtraße 39, 
eine Evangelifations-Verlammlung 
des Oſtpreußiſchen Bebets + Vereins 
ftatt, geleitet von Reiſeprediger 
Funk aus Sachſen, wozu jedermann 
herzlich eingeladen iſt. 


Welcher 
vielverſprechendem Geſchäfte mit 
Kapital ſtill beteiligen gegen Sicher⸗ 
heit. Frdl. Anerbieten unter 50 659 
poſtlagernd Graudenz. 


Von den ersten Musik-Autoritäten, wie Liszt, d' Albert, 
in Berlin u. 
Kostenlose Probelieferung. 


SD) 


Abteilung für 
Knaben-Anzüge, 


in größter Buswahl, 


die elegante und beste Ausführung, 
* gleich den schönsten Facons «« 
von 27 bis 24 Mark. 


a. bestens 
Lang- 


Stadt Theater 
Direktion Sarl Schröder. 


Sonntag, den 5. März 1905. 
Anfang 3 — Ende 5½ Uhr. 
(bei halben Preiſen.) 


. Genie und Telbenschaft 
Schauſpiel . Aufzügen von 


Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr. 
Nopvität ! Novität ! 


Der Kilometeriresser, 


Schwank in 3 Akten von C. Kraatz. 
Dienstag, den 7. März 1905. 


der Biberpelz. 


Eine Diebskomödie 
von Gerhart Hauptmann. 


Tiegelei-Park. 


Sonntag, den 5. März er., 
3d Uhr nachmittags 
Großes 


Streich. -Honzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Artillerie-Regiments Nr. 15 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 


Eintritt pro Perſon 25 
Familienbilletts (giltig für 3 3 
ſonen) 50 Pfg. 

Kaffee und Kuchen 
in anerkannt vorzüglicher Qualität. 
Gutgepflegte Biere. 
Reichhaltige Abendkarte. 


Hierzu ein zweites Blatt ſowie 
zwei Unterhaltungsblätter. 


